
Am Schluſſe jedes Buches ſind teils von Homileten, teils Om
erfaſſer ſtammende Dispoſitionen für Predigten über
dieſ Texte angefügt. Sie beanſpruchen keineswegs Muſtergültig⸗
keit, ondern dienen als Erläu ter ung nd vor allem als Beweis
für den unerſchöpflichen homiletiſchen Reichtum der Heiligen Schrift
Ueberhaupt war der Verfaſſer bemüht, die allgemeinen rundſätze
und kurzen Auslegungswinke reichlich mit Beiſpielen zu illuſtrieren,
oweit unſere Predigt C8 ermöglichte. Für viele Partien der Heiligen
Schrift war reilich die Usleſe gering.

Die Grundſätze der Stoffgeſta ung betreffen die
Formen de homiletiſchen Aufbaues und ſeiner einzelnen Beſtand⸗
teile, wie Thema und Dispoſition.

Da Werk möchte dem Klerus nach den Schrecken
des Weltkrieges en Behelf ſein, die deale der Heils  —
verkündigung inmitten ungezählter anderer
gewaltiger Afgaben hoch  lten

Zur Löſung des GölundenszWriſels
Von Stoeckle un 11 (Vorarlberg).

(Fortſetzung.)
Der Zweifler gleicht dem einſamen Wanderer, der, hinausgeſtoßen

aus dem Vaterhauſe, umherirrt in Nacht und Unwetter ohne Ziel,
ohne Lichtſtrahl, ohne Führer. Wo ELr hinblickt, herr undurch⸗
dringliches Dunkel, w0 ſeinen Fuß inſetzt, Y bL auf ſchwankenden
Sumpfboden Wo iſt ein Ausweg? Wo iſt Hilfe? Eine Ewigkeit
ein die zu dauern. Wird CS jemals age n der Seele?
Wird jemals feſten Boden unter den en ühlen? Wird ihm
winken?
jemals der Preis der Wahrheit für alle ausgeſtandene Not entgegen⸗

Der Chriſt kann und uß nit einem 4.  3 antworten. Jedoch,
S gibt Bedingungen.

Wie entſteht der Ee Wie oImm ES, daß E Ein  —
fluß gewinnt? Man lieſt oder hört eine Einwendung
irgend eine Wahrheit des chriſtlichen Glaubens, eS kann auch ſein,
daß ich im eigenen Geiſte eine Schwierigkeit erhebt. Der Gedanke
eſchäftigt den El weil man vorderhand wenigſtens keine
Löſung ſieht. ſt um übrigen die Ueberzeugung von der ahrhei des
Glaubens begründet, ſo die entſtandene Schwierigkeit
einen Einfluß zu gewinnen. Man weiß 10 beſtimmt, daß ſie früher
oder ſpäter eine befriedigende Löſung nden muß und wird.

Die Schwierigkeit wird nur dann Zweifel, wenn
die allgemeine Glaubensüberzeugung nicht genügend 3e
ſicher iſt Das iſt oft der Fall, daher der häufige Glaubenszweifel.



Iſt die Glaubensſchwierigkeit einmal zum Glaubenszweifel ge
worden, dann beſchäftigt ſie den Geiſt mehr und mehr, bald beherrſchtſie ihn gan  0 Das geſamte Glaubensleben wird bald mehr bald
weniger vom unſicheren Standpunkt dieſes weiſfe dus betrachtet.Andere Schwierigkeiten kommen dazu, die Zweifel mehren und ver
ſtärken ſich Der Zweifel wird zUum herrſchenden Faktor im geſamtenreligiöſen Leben Daß jetzt die verſchiedenen Momente, die Erbeſprochen wurden, ich ſehr leicht und nachdrücklich geltend machen,
iſt wo verſtändlich.

ſt eS vernünftig, berechtigt und wiſſ

aftlich die
geſamte religiöſe Frage vo  2 Standpunkt des Zweifels
du  5* 3u betrachten und behandeln?

Wenn der Aſtronom einen Stern beobachten will, wird dann
ſein Fernrohr auf einem Schiff anbringen, hinausfahren auf die
ſturmbewegte See, um dort ſein Fernrohr einzuſtellen und ſeineBeobachtungen 3u machen? Nein, dort hat ELx 10 nicht die nötigeRuhe und Sicherheit, eS wäre Aſd wenn e- ſeinen Stern füreinen Augenblick faſſen könnte. Deshalb bringt ſein Inſtrumentauf einer ruhigen, feſten Sternwarte an, von dort kann 2 eineBeobachtungen und Berechnungen vornehmen.Einem Aſtronomen, der nm unruhigem Ort beobachten will,gleicht der Zweifler, der vom Standpunkte des Zweifels zu ichererreligiöſer Erkenntnis Iommen will Er wird aus der erheit des
Zweifels nie herauskommen. Der Zweifel kann nicht durchZweifeln gelöſt, CErn ſicheres Reſultat kann nie durch zweifel⸗0

᷑, wankende Faktoren hergeſtellt werden.

Wie verfährt überhaupt jede ſolide Wiſſenſchaft dem
Zweifel gegenüber?

Geht die Wiſſenſchaft ernſtgemeinten Zweifel aus? Iſ
er ihre Vorausſetzung, das wichtigſte Mittel der Forſchung? Nein,

jede ernſte Wiſſenſchaft geht von ſicheren, außer Zweifel geſtelltenatſachen ud Grundſätzen Qu Das iſt ihre unentbehrliche Grund  —
lage Sie benutzt Auch den Zweifel, aber nicht als ihr erſtesnd wichtigſtes Forſchungs mittel. Sie gebrau ihn nicht, Um
die Methode oder den Gegenſtand der orſchung 3u bezweifeln,ſondern um ſich Irrtum ſicherzuſtellen und die Wahrheit klar
und eſtimmt herauszuſchälen.

Tri ſie auf ihrem Wege auf eine Schwierigkeit, 0 to ſiedeshalb ihre früheren, geſicherten Reſultate nicht Sie 1u die
Schwierigkeit aufs neué, und gründlicher. So findet entweder
die Schwierigkeit mit der eit eine Löſung oder ſie bleibt Ungelöſt,azndert aber an den feſtſtehenden Reſultaten nichts.Wenn aber ein ſpäteres Reſultat einem' früheren widerſpricht,vas dann? ſt das rühere Reſultat vollſtändig geſichert, Emuß notwendig beim ſpäteren entweder bei der Beobachtung oder
bei der Beurteilung oder bei der Schlußfolgerung emn Fehler vor



gekommen H.ein. Jetzt iſt es Aufgabe der Wiſſenſchaft, dieſen Fehler
3U nden und meiden.

Der religiöſe Zweifler muß von der ernſten Wiſſen
ſchaft lernen

zu nächſt Ruhe und Objektivität.
Subjektive, rein perſönliche Sympathien und Antipathien müſſen

ausgeſchloſſen ſein Man darf nie ſeine innerſte Ueberzeugung
reden und den Er lerne von

Klarheit und Gründlichkeit.
Klarheit der Begriffe, richtiger Gebrauch der orte, Schärfe

der Urteile, Richtigkeit der Schlußfolgerungen ſind weſentliche Er
forderniſſe einer gründlichen Unterſuchung. Man darf nie behaupten,
was man nicht lar erfaßt hat, und man darf nie mehr behaupten,
als man mit rlicher Ueberzeugung beweiſen kann. Man
ich Woher kommt der Zweifel? lellen aher, daß ich die Sache
nicht genügend verſtanden und Ur  U habe Man ſtudiere gründlich
die natürlichen Vorausſetzungen des Glaubens, die Beweggründe
desſelben, weshalb der Menſch glaubt, glauben darf nd muß

Weiter lerne der Zweifler von der Wiſſenſchaft, daß eine
Schwierigkeit nicht berechtigt, den weifel als allgemeines
Geſetz 3u betrachten und vom Standpunkte des Zweifels
aus alle Glaubenswahrheiten insgeſamt behandeln.
V.  eder vernünftige Menſch muß ſich doch von vornherein ſelber agen
Es iſt möglich, daß meine Schwierigkeit rein perſönlich iſt, daß nur

ich ſie nicht löſen kann, daß ſich aber bei gründlicher Prüfung und
Forſchung eine befriedigende Löſung findet II denn jedermann mit

3*— einen religiöſen Kenntniſſen ausgebildetet Fachmann in religiöſen
Fragen? Wenn man viele Moderne hört, nan eS faſt glauben.

Endlich lerne der Zweifler von der rnſten Wiſſenſchaft aus
den rechten Quellen chöp ENn

Wer wird über die Fragen nach Berechtigung, Notwendigkeit
und Umfang des naturwiſſenſchaftlichen Unterrichtes in unſerem
Schulbetrieb bei einem eingefleiſchten Altphilologen unparteiiſchen
Auff ſuchen?

Wer erwarte zuverläſſige Belehrung ber eine ſchwierige ne.

diziniſche Frage oder richtige Diagnoſe und Behandlung eines chweren
Krankheitsfalles von einem durchgefallenen Examenkandidaten der

edizin
II CS aber nicht ielfach daß man n religiöſen Fragen

und Zweifeln Auſſchluß ſucht bei Zweiflern, bei Ungläubigen und
bei religiös verkrachten Exiſtenzen? Kommt nicht vor, daß Uiſten
gläubig den Belehrungen eines Juden, auch eines ungläubigen Juden,
über chriſtliche eligion lauſchen Kommt S nicht vor, daß man
Vorträge ungläubiger änner hört, ihre Bücher e dagegen die
Leiſtungen Watid r Männer von vornherein mit Mißtrauen be



trachtet. 10 abſichtlich vollſtändig überſieht? Erwarte nicht die
objektive ahrhei ber das Chriſtentum von einem gleichgültigenriſten oder gar von einem Gegner des Chriſtentums.

Noch eine Bemerkung für Katholiken, die zweifeln, aber im
Grunde doch gläubige Liſten ein wollen

ES beſteht zwiſchen der Behandlung eines t

enſchaftlichen
Zweifels und der eines Glaubenszweifels ein Unterſchied. Die Wiſſen
ſchaft darf, 10 muß mit ihrem Urteile ber eine zweifelhafte Frage
zurückhalten. Das darf derjenige nicht, der einen Glaubenszweifel
hat und dabei doch gläubiger 0  Oli ein vill Der gläubige
Katholik weiß von vornherein, was die objektive ahrhei iſt
trotz ſeiner ſubjektiven Glaubensſchwierigkeit. Selbſtverſtändlich darf
und ſoll eine befriedigende Löſung en Er wird ſie auch finden.
Wer mit ſeiner Zuſtimmung 3u irgend einer katholiſchen Glaubens—
wahrheit zurückhält, nicht mehr auf dem Standpunkt des
katholiſchen Glaubens. Natürlich hat auch die ernſte Pflicht Qn
der rechten Q  Uelle 3u ſchöpfen und uin ehrlichem Streben eine Löſung

en Auch wird ſie finden.
Vor einem möge man ſich jedoch üten, nämlich das als die

objektive Glaubenslehre der 23 anzuſehen, was ein einzelner
Gläubiger für ſich als olche anſieht, und dann die Glaubenslehre
der Kirche 0 verſtehen, wie ein einzelner Katholik ſie verſteht.
Vᷓ

.

eder einzelne Gläubige kann ſich trren und täuſchen, EL kann QAus
einer verſtandenen Lehre eine unhaltbare Glaubenspflicht
konſtatieren, kann aus einer vermeintlichen Glaubenslehre eine
chriſtliche Glauben  li ableiten  5 wollE

Eine befriedigende Löſung 5mird ſich finden. Das iſt nicht
˙ gemeint, daß jede einzelne Schwierigkeit gehoben, jede Dunkelheit
bis auf den Grund geklärt werden kann. Wir haben früher geſehen,
daß auch auf dem Gebiete des natürlichen Erkennens nur die Tat
en feſtzuſtellen ſind, das Wie und Warum aber verhüllt ind und
leiben. Und weiter hat ſich ezeigt, daß keine Wiſſen

9⁴ an

ungelöſten Schwierigkeiten und Rätſeln ru leidet. Da dürfen
wir auch auf religiöſem Gebiet ein reſtloſes Verſtehen der ahr
heiten und ein mehr als hiſtoriſch ſicheres Wiſſen der Tat⸗

vernünftigerweiſe nicht erwarten

Viele Dunkelheiten inden genügende Klärung, viele
Schwierigkeiten erne befriedigende Löſung von einem all⸗
gemeinen, höheren Standpunkte au

Wer die natürliche Grundlage de Chriſtentums gründlich
ſtudiert, die Exiſtenz Gottes, die Exiſtenz des Chriſtentums aus
deſſen hiſtoriſchen Quellen, ſein tatſächliches eſtehen durch zwei
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Jahrtauſende, ſeine eminent kulturelle Wirkſamkeit mn all dieſer Zeit,
wer ſich bekannt macht mit der Ungebrochenen ſittlichenden
des Chriſtentums bis die Gegenwart, wer da Wunder! Leben
des Chriſtentums nicht infachhin Aus Voreingenommenheit ablehnt,
ondern objektiv würdigt, der kommt zur icheren Ueberzeugung, daß
eS vernünftig iſt ſich auf den Boden des Chriſtentums zu ſtellen

Man kann noch CElnen Schritt weitergehen und ſo die
Sicherheit der chriſtlichen Poſition verſtärken

Man kann neben der gläubig chriſtlichen Weltanſchauung jede
andere Weltanſchauung prüfen auf ihre Begründung und Berechtigung
Man kann fragen Wie löſen ſie die Rätſel des Lebens? elche
Wirkungen haben ſie man ſie konſequent Lehen der
famten Menſchheit durchführt? Machen ſie die Menſchen glücklich und
zufrieden? Ermöglichen ſie Een geordnetes Geſellſchaftsleben? Man
wird dann finden Nur die chriſtliche Weltanſchauung iſt vernünftig
begründet ſie allein iſt menſchenwürdig, deshalb iſt ſie allein objektiv
berechtigt Schwierigkeiten und Rätſel haben auch die anderen
ihre Erklärungen ind größere Rätſel als die Welträtſel ſelbſt

Allerdings waäre der, welcher mM ſeiner Erkenntnis ſo weit e⸗
kommen iſt, E  alb noch nicht Chriſt; dazu müſſen zwei andere
Faktoren kommen: der Willensentſchluß, allen chriſtlichen Glaubens  2  2
lehren zuzuſtimmen, eil ſie Gottes Offenbarung ſind; ſodann die
Gnade Gottes, welche dieſen Willensen  luß weckt, belebt und zur
Ausführung ſtärkt. Um dieſe Gnade beten, iſt Pflicht des Menſchen.

Der moderne Menſch hat Schwierigkeiten U nur
den Glauben, ondern auch 9eg das Glauben. Er iſt
aufgeklärt und ſelbſtwiſſend, ſo ſe und ſelbſtändig, daß ihm
die Unterwerfung Unter irgend ene Autorität'i Prinzip widerſtrebt,
daß insbeſondere den gläubigen, vorbehaltloſen, Anſchluß
an ene Autorität aſt als ene grobe Verſündigung die Würde
des modernen Menſchen empfindet.

Demgegenüber möchte ich das Wort Tertullians „Anima u-
Mana naturalliter Christiana“ Uumändern und zeigen die
Menſchenſeele iſt von AL aus gläubig, der Glaube iſt ihr
3u ihrer Entwicklung und Vollendung unentbehrlich.

Das Leben der Familie, die Aneignung der einfachſten wie der
öchſten Kenntniſſe, alle Sicherheit IM täglichen Leben ind weſentlich
auf dem Glauben begründet.

Jeder en nennt mit 0l3 Mann ſeinen Vater und
mit innigſter Liebe Frau enne Mutter. Woher weiß EL E 7 daß
dieſer Mann ſein Vater, dieſe Frau eine Mutter iſt? Er weiß
eS mit unbezweifelter Gewißheit durch Glauben

Das Kind ern prechen; zunächſt ani päter rückhaltlosgläubig ſagt CS die Worte ſeiner Mutter nach Es au
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Das ind ſchreitet ſeiner Entwicklung vorwärts eS geht
zur Schule Dort Crn eS zunächſt eſen und reiben Ohne jede
Bedenken ſpricht und chreibt * die einzelnen Lautzeichen dem Lehrer
nach Es glaubt Erſt ſpäter wenn eS ſich Sprache Leſen und
Schreiben angeeignet hat kommt CS durch Erfahrung zur Erkenntnis
daß der folgſame Glaube Ein guter Führer war Fragen Dir eiter

nicht auch der Akademiker Eln gläubiger Zuhörer ſeines Pro
br nicht oft Eemn begeiſterter Anhänger Er hervorragenden
Hochſchullehrers, dem Eein gutes Stück linden Glaubens ent  2
gegenbringt? nd der Mann der Prapis, der Arzt? Glaubt
e nicht den Ergebniſſen der wiſſenſchaftlichen Forſcher auf medi⸗
zin! chem Gebiet? Macht 6- nicht unbedenklich die erſte Anwendung
eines neuen Heilmittels, deſſen Wirkung EY nur aus den Berichten
anderer kennt!

Wie ſtünde S mit dem Gefſe und Gefſchäftsleben wenn
jeder die Worte des andern bezweifeln. keiner dem andern glauben
wollte? QAre  2 da Eemn geordnetes Zuſammenleben überhaupt noch
möglich

Wenn der en dem Menſchen glaubt ohne ſich zu entwürdigen
kann C5 dann die Würde des en  en verſtoßen ver
bürgten göttlichen Autorität Glauben mM religiöſen Dingen entgegen⸗
zubringen

Und wenn Glaube ſur die Entwicklung des einzelnen wie für
den geordneten Beſtand der menſchlichen Geſell chaft unentbehrlich
iſt ſich dann der enſch freimachen dürfen vom Glauben In
der ſittlichen Weltordnung, jener Ordnung, ſich die
höchſten um geiſtige Güter handelt?

Was iſt der Menſch was iſt Een Greis von Jahren dem
ewigen Gott gegenüber? Ein ind an Jahren „und M jeder Be
ziehung.

Wẽ iſt Enn Menſſchenleben von Jahren Verhältnis
Geſamtleben, das der Ewigkeit nie endet? Es ſind die Kinderjahre
des Menſchendaſeins

Wie der Menſch M den Kinderjahren eines Erdendaſeins ſeinem
Vater glaubt und glauben muß, ſo iſt auch während der Kinder—
jahre der Ewigkeit, während ſeines ganzen Erdendaſeins ott en⸗
über zum Glauben ver

Und Vie M den ſpäteren Lebensjahren der Glaube des Kindes
zUum Wiſſen wird ſo verwande ſich der Glaube des Erdendaſeins

der Zeit der Ewigen Vollreife zum Schauen Der aube iſt dort
zum vollkommenſten Wiſſen geworden

Der Menſch Iſt Eln eigenartiges Weſen Materie und el
Verſtand und Phantaſie Wille nd Gefühl und unedles
Denken und Streben und vom chriſtlichen Standpunkt Aus müſſen



wir hinzufügen Menſchliches und Göttliches finden ſich vereint
n emn und demſelben Menſchenweſen, m ihm en ſie einen ein⸗
heitlichen, harmoniſchen Ausgleich finden. Im modernen Menſchen
aben alle dieſe verſchiedenartigen Elemente eine eigentümliche Aus
rägung angenommen, ſie ind in dauernden Widerſpruch, In chroffe
Kampfſtellung miteinander eraten. Die Harmonie des inneren
Menſchen iſt verloren Das Herz des modernen Menſchen
gleicht einer Heimſtätte, Ruhe und Eintracht,
mitten in den Mühen und Laſten des Lebens finden ſollte, nur
Zwieſpalt, Unfriede und ual trifft. Wer kann das ertragen? ſt
das wirkliche Abhilfe, man dann im Strudel des Lebens
Vergeſſenheit, Betäubung Was ſind Freuden nderes
als eine lockende Kampfmuſik, die Erſatz bieten ſoll für den man

gelnden Frieden, für das Herzblut, das ES koſtet?
Der moderne en lieſt viel und verarbeitet wenig;

hat 3u viele &  16•  deen und wenig klare Begriffe; iſt geiſt⸗
reich und zu wenig konſequent; EL denkt pſychologiſch und kennt die
innerſten Bedürfniſſe der Pſyche nicht mehr; denkt hiſtori und
vergißt die Objektivität. Der moderne Menſch iſt zu ſeund
zu wenig ſelbſtändig; iſt ſenſibel und zu wenig empfänglich;
eL mitten im Strudel des bewegten Lebens und hat den Zu
ſammenhang mit dem Leben und das Verſtändni dafür verloren.

Rettung wird 2 nur nden alle Einbildung und
allen äußeren Schein kräftig abſchüttelt, dem Geiſtigen, dem
en in ſeinem Innern rückſichtslos zum iege verhilft, wenn
demütig Einkehr hält in ſich ſelbſt und m demütigem Gebet ſich
den wendet, ohne den ETL un einmal nicht ſein kann.

„Unermeßlich iſt die Ewigkeit und er iſt der Tod!CSRRNCRCNNRNCNNöESNNNNNN Hoffe ebe und glaube.“ (Joa0 de es

Kritiſches über das er der Menſchheit
on Dr theol und phil nat. Jakob neider in en (Schweiz),
itglte. der „Schweizeriſchen naturforſchenden Geſellſchaft“ itglie der
„Berliner Geſellſchaft für Anthropologie, Ethnologie und Urgeſchichte“ 20

N  M Katechismus nd in der Bliſchen Geſchichte“ verſchiedenſter
Ausgaben lernten und ernen die katholiſchen Kinder, ſeit Erſchaffung
Adams bis I ſeien „ungefähr 4000 ahre verfloſſen In
der herrlichen Studie: „Die Adventsperikopen, exegetiſch-homiletiſ
erklärt“ 11) verkündet Dr Keppler, Biſchof von Rottenburg:
„Die Adventsbetrachtung durchmißt die langen vier Jahrtauſende
jenes Adventes, der der erſten Weihnacht voranging. In ver
ſchiedenen allerneueſten Erläuterungen zu den Katechismen wird dem
Prieſter die gleiche Angabe über das Alter der Menſchheit vorI

den Mund gelegt, Uum ſie den Schülern der verſchiedenſten Alters⸗
Theol.⸗prakt Quartalſchrift“ 191  7 17


